
STAÜT- THEATER
FREIBURG IM BREISGAU

DIRECTION: DR. PAUL LEGBAND

FREITAG, DEN 7. MARZ 1913
IM ABONNEMENT

V. SYMPHONIE-KONZERT
DES STÀDTISCHEN ORCHESTERS

UNTER LEITUNG DES HERRN KAPELLMEISTERS FRIEDRICH MUNTER

SOLI ST: HERR PABLO CASALS (VIOLONCELL)

VORTRAGSFOLGE

ALEXANDER BORODIN:
Eine Steppenskizze aus Mittelasien

ANTON DVORÁK:
Violoncell-Konzert H-moll op. 104

a) Allegro
b) Adagio ma non troppo
c) Allegro moderato

(Herr PABLO CASALS)

PAUSE =====

ALEXANDER GLAZOUNOW:
1. Melodie | für Violoncell mit
2. Serenade espagnole I Orchesterbegleitung

(Herr PABLO CASALS)

PETER TSCHAIKOWSKY:
Manfred-Symphonie op. 58

KASSEN-OFFNUNG 7 UHR ANFANG 77* UHR ENDE UNGEFÀHR 97* UHR

Prelse der Plâtze: I. Rang (Loge, Mitte oder Seite) 5 M., 1. Rang Proszeniumsloge 6 M., Sperrsltz I
(1.—6. Reihe) 4.50 M., Sperrsitz II (7.—14. Reihe) 4 M., Parterreloge 3.50 M„ Parterre Proszeniums¬
loge 5 M., II. Rang 3 M., (Garderobegebiihr Für diese Plâtze je 20 Pfg.); III. Rang 2 M., Akademiker
und Schüler 1 M., Galerie 1 M., (Garderobegebiihr je 10 Pfg.)

WÀHREND DES VORTRAGS E1NER KONZERTNUMMF.R 1ST DER EINTR1TT IN DEN ZUSCHAUERRAUM VERBOTEN

Universitàtsdruckerei H. M. Poppen A Sohn, Freiburg im Breisgau.



Borodin
Eine Steppenskizze aus Mittelasien

In der einfôrmigen, sandigen Steppe Mittelasiens
erklingen die bisher fremden Tone eines friedlichen
russischen Liedes. Aus der Feme vernimmt man das

Getrampel von Pierden und Kameien und den eigen-
tiimlichen Klang einer morgenlandischen Weise. Eine
einheimische Karawane náhert sich. Unter dem Schutze
der russischen Waffen zieht sie sicher und sorglos ihren
Weg durch die unermefiliche Wiiste. Weiter und weiter
entfernt sie sich. Das Lied der Russen und die Weise
der Asiaten verbinden sich zu einer gemeinsamen Har¬
monie, deren Widerhall nach und nach in den Liiften
der Steppe sich verliert.

Tschaikowsky
Manfred-Symphonie

I.

Manfred irrt in den Alpen umher. Vom Zweifel
gequâlt, von Reue und Hoffnungslosigkeit zerrissen, ist
seine Seele das Opfer namenloser Leiden. Nicht die
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dunklen Machte der Unterwelt ihm untertan sind, —

noch sonst irgend etwas auf der Welt vermag ihm das
Vergessen zu geben, nach dem er einzig sich noch
sehnt. Die Erinnerung an Astarte, die er geliebt und
verloren hat, nagt an seinem Herzen, und der Fluch,
der auf seiner Seele lastet, erfiillt ihn mit grenzenloser
Verzweiflung.

II.

Die Alpenfee erscheint Manfred im Regenbogen
des Wasserfalls.

III.

Pastorale. Das einfache, diirftige aber freie Leben
der Bergbewohner.

IV.

Der unterirdische Paiast Arimans. Infernalische

Orgie. Manfred erscheint inmitten des Bacchanals.
Beschwôrung des Schattens der Astarte. Sie weissagt
ihm das Ende seiner Erdenqualen. Manfreds Tod.


